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(54) Verbesserte Verbindungseinrichtung für Schubladenfronten von Möbelschubladen

(57) Verbesserte Verbindungseinrichtung für
Schubladenfronten bei Möbelschubladen, die durch ei-
nen Haltewinkel (3), einen Schwenkhebel (4), einen
drehbaren Nocken (5) und eine horizontale Ausneh-
mung (6) in der Seitenwand (1) der Schublade gebildet
ist, wobei der Haltewinkel (3) an der Frontplatte (2) be-
festigt ist und sein seitlicher Schenkel (8) einen vertika-
len Schlitz (10) für den Schwenkhebel (4) aufweist, die
den Durchgang des rechteckigen Nockens (13) ermög-
licht, der in der horizontalen Position in die horizontale
Ausnehmung der Seitenwand (1) eintreten kann, wäh-
rend er in der vertikalen Stellung in Eintrittschlitze (22)

der horizontalen Ausnehmung (6) eingreift. Der drehba-
re Nocken (5) weist einen koaxialen Hals (16), der in
den kreisförmigen Boden (11a) der Aussparung (11) des
Haltewinkels (3) einsetzbar ist, und einen exzentri-
schen, kreisförmigen Abschnitt (18) auf, der dreheins-
tellbar in oberen (21a) und unteren (21b) Verlängerun-
gen des halbkreisförmigen Bodens (21) der Ausneh-
mung (6) der Seitenwand (1) angeordnet ist. Die Dicke
der Seitenwand (1) und des seitlichen Schenkels (8) des
Haltewinkels (3) ist zwischen den Wänden der Endab-
schnitte (17 und 23) des drehbaren Nockens (5) einge-
setzt.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die neuartige Verbindungseinrichtung, die den
Gegenstand der vorliegenden Erfindung bildet, ist ins-
besondere für Schubladen bestimmt, bei denen die
Schale zumindest an ihren Seitenwänden eine Metall-
blech-Konstruktion aufweist.
[0002] Die Aufgabe der Verbindungseinrichtung be-
steht in der Herstellung einer Verbindung zwischen der-
artigen Seitenwänden aus Metallblech und einer Front-
platte, die sehr häufig ein Verbundmaterial mit einer Be-
schichtung oder einem Anstrich ist, die jedoch in glei-
cher Weise aus einem massiven Kunststoffmaterial be-
stehen kann, wie dies effektiv in vielen Fällen vorkommt.
[0003] Zusätzlich muß die Verbindungseinrichtung
die Möglichkeit einer gewissen Einstellung der vertika-
len Position der Frontplatte gegenüber den Seitenwän-
den oder Seitenplatten haben, d.h. der Schale. Wenn
diese Einstellung an beiden Enden der Frontplatte
durchgeführt wird, ermöglicht es dies schließlich, eine
richtige Ausrichtung der Frontplatte gegenüber ihrer
Umgebung und/oder anderen Frontplatten der übrigen
Schubladen oder Türen zu erreichen, die in der Vorder-
front des Möbelstücks vorhanden sind, damit zwischen
diesen Elementen vollständig gleichförmige Spalte ver-
bleiben.

Stand der Technik

[0004] Für die gleichen Zwecke, für die neue erfin-
dungsgemäße Verbindungseinrichtung bestimmt ist, ist
eine große Vielzahl von Vorrichtungen bekannt, die die-
sen Zweck in der einen oder anderen Weise erfüllen.
[0005] Auf dem Gebiet, auf dem sich diese Art von
Produkten befindet, besteht eine dauernde Aktivität da-
hingehend, daß der Aufbau der Bauteile der Vorrich-
tung, ihre gegenseitige Befestigung oder die Art ihrer
Verwendung vereinfacht wird, weil bei der Herstellung
in großen Serien irgendeine kleine Ersparnis bei der
Herstellung oder der gegenseitigen Befestigung dieser
Bauteile oder hinsichtlich der Zeit, die für die korrekte
Anbringung und Einstellung erforderlich ist, zu einer
großen Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit führt.
[0006] Aus diesem Grund sind die bisher bekannten
Vorrichtungen in größerem oder kleinerem Ausmaß und
hinsichtlich verschiedener Gesichtspunkte der Produk-
tion dauernden Verbesserungen unterworfen. Wie bei
der neuen erfindungsgemäßen Verbindungseinrichtung
ist das Erreichen derartiger Verbesserungen eine Her-
ausforderung und das gewerbliche Ziel jedes Herstel-
lers.

Erläuterung der Erfindung und der Vorteile

[0007] Die hier vorgeschlagene neue Verbindungs-
vorrichtung ist durch eine Halterung oder einen Halte-

winkel mit einer horizontalen Symmetrieachse, einen
Schwenkhebel, einen drehbaren Nocken und eine hori-
zontale Ausnehmung gebildet, die in der Vorderkante
der Seitenwand ausgebildet ist. Der Haltewinkel weist
einen vorderen Schenkel, der auf der Rückseite der
Frontplatte befestigt ist, und einen seitlichen Schenkel
auf, der an der Innenseite der Seitenwand anliegt. Der
vordere Schenkel weist eine Endkante auf, die mit einer
ersten horizontalen Aussparung mit einem ersten kreis-
förmigen Boden versehen ist, der über eine erste Ver-
engung erreichbar ist, wobei der seitliche Schenkel ei-
nen vertikalen Schlitz und in seiner Endkante eine zwei-
te horizontale Aussparung mit einem zweiten kreisför-
migen Boden aufweist, der über eine zweite Verengung
erreichbar ist. Der Schwenkhebel ist von elastoplasti-
scher Art, er ist bezüglich einer Längsachse symme-
trisch, und er weist eine querverlaufende Drehachse, ei-
nen rechteckigen Nocken und einen ersten Griff auf.
[0008] Die Drehachse weist einen ringförmigen Kanal
mit einem Durchmesser auf, der für eine Drehung in
dem ersten kreisförmigen Boden angepaßt und etwas
größer als der Durchgang der ersten Verengung ist. Der
rechteckige Nocken weist kleine und große Achsen auf,
die sich in Vertikalrichtung entsprechend jeweiligen ho-
rizontalen und vertikalen Positionen des Nockens befin-
den und die Abmessungen aufweisen, die jeweils klei-
ner als die Weite am Eintritt der horizontalen Ausneh-
mung der Seitenwand und die Höhe des vertikalen
Schlitzes des seitlichen Schenkels des Haltewinkels
sind, wobei der Nocken eine Dicke aufweist, die kleiner
als die Breite des vertikalen Schlitzes ist. Der Abstand
zwischen diesem Nocken und dem ringförmigen Kanal
ist gleich dem Abstand zwischen der horizontalen Aus-
sparung und dem vertikalen Schlitz. Der Abstand zwi-
schen dem Mittelpunkt des ersten kreisförmigen Bo-
dens und dem seitlichen Schenkel ist kleiner als die Ab-
messung der kleinen Halbachse des rechteckigen Nok-
kens. Der erste Griff erstreckt sich entlang der Längs-
achse des Schwenkhebels. Der drehbare Nocken ist
von elastoplastischer Art und weist einen koaxialen Hals
mit einer Länge auf, die an die Stärke des seitlichen
Schenkels angepaßt ist, wobei der Hals zwischen ei-
nem Endabschnitt und einem exzentrischen kreisförmi-
gen Abschnitt ausgebildet ist, der mit einem Durchmes-
ser versehen ist, der für eine Drehung in dem zweiten
kreisförmigen Boden angepaßt ist und der etwas größer
als der Durchgang der zweiten Verengung ist. Der ex-
zentrische Abschnitt weist eine Länge auf, die an die
Stärke der Seitenwand angepaßt ist. Der drehbare Nok-
ken weist einen zweiten Griff gegenüberliegend zu dem
Endabschnitt auf. Die horizontale Ausnehmung der Sei-
tenwand ist konvergierend zwischen einer Mündung
und einem halbkreisförmigen Boden ausgebildet, wobei
zwischen diesen zwei vertikale Eintrittsschlitze einan-
der gegenüberliegend angeordnet sind. Die Mündung
weist eine Weite auf, die etwas größer als die kleine
Achse des rechteckigen Nockens ist, wobei der halb-
kreisförmige Boden mit seinen oberen und unteren Ver-
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längerungen für eine Dreheinstellung mit dem kreisför-
migen exzentrischen Abschnitt ausgebildet ist. Die in
Vertikalrichtung gegenüberliegenden Eintrittsschlitze
weisen eine Weite auf, die größer als die Stärke des
rechteckigen Nockens ist, und umfassen eine vertikale
Abmessung, die größer als die größere Achse des
rechteckigen Nockens ist, wobei sie einen Abstand von
der Vorderkante der Seitenwand aufweisen, der gleich
dem Abstand des vertikalen Schlitzes des seitlichen
Schenkels des Haltewinkels von dessen vorderen
Schenkel ist.
[0009] Die neuartige Verbindungseinrichtung weist
eine große Einfachheit und eine wirtschaftliche Herstel-
lung auf, weil der Haltewinkel ein sehr übliches Element
ist und seine horizontalen Ausnehmungen und der ver-
tikale Schlitz in dem gleichen und einzigen Preßvorgang
hergestellt werden können, wobei die horizontale Aus-
nehmung in jeder Seitenwand bei dem eigentlichen
Stanzvorgang dieser Seitenwand hergestellt werden
kann, und weil der Schwenkhebel und der drehbare
Nocken aus elastoplastischem Material leicht und billig
durch Formung über die großen Herstellungsserien her-
gestellt werden können, die sich hierbei ergeben.
[0010] Andererseits ist die gegenseitige Befestigung
des Haltewinkels, des Schwenkhebels und des drehba-
ren Nockens sehr einfach und schnell. Es ist ausrei-
chend, den ringförmigen Kanal des Schwenkhebels und
den des drehbaren Nockens in die jeweiligen ersten und
zweiten horizontalen Ausnehmungen einzuschieben,
damit sich bei einem abschließenden Druck ein elasti-
sches Einrasten ergibt, das das Erreichen der ersten
und zweiten kreisförmigen Böden mit die Möglichkeit ei-
ner Drehung ergibt, wodurch schließlich der Schwenk-
hebel und der drehbare Nocken bezüglich des Haltewin-
kels festgelegt werden. Hierbei erstreckt sich der recht-
eckige Nocken des Schwenkhebels durch den vertika-
len Schlitz hindurch.
[0011] Damit ergibt sich eine sehr einfache und
schnelle Montage der Frontplatte gegenüber den Sei-
tenwänden. Wenn der vordere Schenkel des Haltewin-
kels an der Frontplatte befestigt ist, und wenn sich der
Schwenkhebel in seiner horizontalen Stellung befindet,
so kann der exzentrische kreisförmige Abschnitt des
drehbaren Nockens im Inneren des halbkreisförmigen
Bodens der horizontalen Aussparung in der jeweiligen
Seitenwand angekoppelt werden, worauf der Schwenk-
hebel auf seine vertikale Position bewegt wird, in der
der rechteckige Nocken gleichzeitig den vertikalen
Schlitz des Haltewinkels und die gegenüberliegenden
vertikalen Eintrittsschlitze der Seitenwand durchquert,
wodurch die Verbindung zwischen der Frontplatte und
den beiden Seitenwänden der Schublade hergestellt
wird.
[0012] Die gleiche Einfachheit ergibt sich für die Funk-
tion der vertikalen Einstellung. Hierzu reicht es aus, den
drehbaren Nocken in der einen oder anderen Richtung
zu drehen, wodurch die Exzentrizität in größerem oder
kleinerem Ausmaß nach unten oder nach oben wirksam

wird, und der Haltewinkel und damit die Frontplatte ihre
Höhenposition gegenüber den Seitenwänden, d.h. ge-
genüber der Schale der Schublade, ändern.
[0013] Hieraus ergeben sich unmittelbar mehrere
weitere vorteilhafte Eigenschaften der neuartigen Ver-
bindungseinrichtung. Dies ist beispielsweise die Ein-
fachheit und Schnelligkeit, mit der man die Trennung der
Frontplatte mit ihren beiden Haltwinkeln durchführen
kann. Außerdem reicht es aus, den Haltewinkel über ei-
ne halbe Drehung in der Ebene des vorderen Schenkels
zu drehen, damit die Verbindungseinrichtung ohne Un-
terschied für beliebige der beiden Seitenwände der
Schale der Schublade verwendet werden kann.
[0014] Um die Erkennung der neutralen oder Mittel-
stellung des Einstellbereiches des drehbaren Nockens
zu erleichtern, ist der zweite Griff des drehbaren Nok-
kens ein ebener Vorsprung, der sich entlang des Durch-
messers des kreisförmigen exzentrischen Abschnittes
erstreckt, in den die Exzentrizität dieses Abschnittes be-
züglich des koaxialen Halses liegt. Wenn der zweite
Griff horizontal liegt, so zeigt dies an, daß der exzentri-
sche kreisförmige Abschnitt seine Exzentrizität in der
Horizontalen aufweist und sich damit in der mittleren
oder Neutralstellung des Einstellbereichs befindet.

Zeichnungen und Bezugsziffern

[0015] Zum besseren Verständnis der Eigenart der
vorliegenden Erfindung ist in den beigefügten Zeichnun-
gen eine bevorzugte gewerbliche Ausführungsform dar-
gestellt, die lediglich erläuternde Eigenschaften ohne
Beschränkung aufweist.
[0016] Die Figur 1 ist eine Seitenansicht, gesehen von
der Außenseite der linken Seitenwand einer Schublade
aus, in der getrennt die verschiedenen Bauteile der er-
findungsgemäßen Verbindungseinrichtungen in ihren
relativen Montagestellungen gezeigt sind, wobei diese
Bauteile die Frontplatte (2) einschließen, die mit dem
Haltewinkel (3) verbunden ist. Eine vergrößerte Einzel-
heit zeigt den Schnitt des drehbaren Nockens (5).
[0017] Die Figur 2 zeigt die Montage der Bauteile
nach Figur 1, und erläutert die Anwendung der erfin-
dungsgemäßen Verbindungseinrichtung.
[0018] Die Figur 3 ist eine linke Seitenansicht entspre-
chend der Figur 2. Eine vergrößerte Einzelheit zeigt die
Dicke der Seitenwand (1) und den seitlichen Schenkel
(8) des Haltewinkels (3), die zwischen den Wänden der
Abschnitte (17 und 23) des Nockens (5) eingeklemmt
sind.
[0019] Die Figur 4 ist die linke Seitenansicht der Figur
3 und zeigt die erfindungsgemäße Vorrichtung von der
Innenseite der Seitenwand (1) der Figur 2 aus.
[0020] Die Figur 5 ist eine Vergrößerung des Schnit-
tes V-V, der in Figur 2 gezeigt ist.
[0021] Die Figur 6 ist eine der Figur 5 ähnliche An-
sicht, wobei jedoch der Schwenkhebel (4) in seine ho-
rizontalen Stellung verdreht ist.
[0022] Die Figur 7 entspricht einer rechten Seitenan-
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sicht der Figur 6, zeigt jedoch den Haltewinkel (3) in ei-
ner Position, bevor er mit der Seitenwand (1) verbunden
wird.
[0023] Die Figur 8 ist eine Vergrößerung des Schnit-
tes VIII-VIII, der in Figur 3 gezeigt ist.
[0024] In diesen Figuren sind die folgenden Bezugs-
ziffern angegeben:

1.- Seitenwand der Schublade
2.- Frontplatte oder Schubladenfront
3.- Haltewinkel
4.- Schwenkhebel
5.- drehbarer Nocken
6.- horizontale Ausnehmung
7.- vorderer Schenkel
8.- seitlicher Schenkel
9.- erste horizontale Aussparung
9a.- erster kreisförmiger Boden
9b.- erste Verengung
10.- vertikaler Schlitz
11.- zweite horizontale Aussparung
11a.- zweiter kreisförmiger Boden
11b.- zweite Verengung
12.- querverlaufende Drehachse des Schwenkhe-

bels (4)
13.- rechteckiger Nocken des Schwenkhebels (4)
14.- erster Griff des Schwenkhebels (4)
15.- ringförmiger Kanal des Nockens (5)
16.- koaxialer Hals des Nockens (5)
17.- Endabschnitt des Nockens (5)
18.- kreisförmiger exzentrischer Abschnitt des Nok-

kens (5)
19.- zweiter Griff des Nockens (5)
20.- Mündung
21.- halbkreisförmiges Ende
21a.- obere Verlängerung des Bodens (21)
21b.- untere Verlängerung des Bodens (21)
22.- gegenüberliegende vertikale Eintrittsschlitze
23.- Endabschnitt des Nockens (5)

Erläuterung einer bevorzugten Ausführungsform

[0025] Bezüglich der bereits aufgeführten Zeichnun-
gen und Bezugsziffern ist in den beigefügten Zeichnun-
gen eine bevorzugte Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen, neuartigen Verbindungseinrichtung erläutert,
die zur Durchführung einer einfachen und in Höhenrich-
tung einstellbaren Befestigung der Frontplatte (2) einer
Möbel schublade bezüglich der entsprechenden beiden
Seitenwände (1) bestimmt ist, die aus Metallblech be-
stehen.
[0026] Wie dies in Fig. 1 gezeigt ist, ist diese neuartige
Verbindungseinrichtung durch eine Halterung oder ei-
nen Haltewinkel (3) mit einer horizontalen Symmetrie-
achse, einem Schwenkhebel (4), einem drehbaren Nok-
ken (5) und einer horizontalen Ausnehmung (6) gebil-
det, die in der Vorderkante der Seitenwand (1) ausge-
bildet ist. Der Haltewinkel (3) weist einen vorderen

Schenkel (7), der an der Rückseite der Frontplatte (2)
befestigt ist, und einen seitlichen Schenkel (8) auf, der
an der Außenseite einer der Seitenwände (1) anliegt.
Der vordere Schenkel (7) weist eine Endkante auf, die
mit einer ersten horizonalen Aussparung (9) mit einem
ersten kreisförmigen Boden (9a) versehen ist, der über
eine erste Verengung (9b) zugänglich ist . Der seitliche
Schenkel (8) des Haltewinkels weist einen vertikalen
Schlitz (10) und in einer Endkante eine zweite horizon-
tale Aussparung (11) mit einem zweiten kreisförmigen
Boden (11a) auf, der über eine zweite Verengung (11b)
zugänglich ist. Der Schwenkhebel (4) ist von elastopla-
stischer Art, er ist bezüglich einer Längsachse symme-
trisch und weist eine querverlaufende Drehachse (12),
einen rechteckigen Nocken (13) und einen ersten Griff
(14) auf. Die Drehachse (12) weist einen ringförmigen
Kanal (15) mit einem Durchmesser auf, der für eine Dre-
hung an dem ersten kreisförmigen Boden (9a) angepaßt
und etwas größer als der Durchgang der ersten Veren-
gung (9b) ist. Der rechteckige Nocken (13) weist kleine
und große Achsen auf, die in Vertikalrichtung entspre-
chend mit jeweiligen horizontalen und vertikalen Posi-
tionen dieses Nockens liegen und die Abmessungen
aufweisen, die kleiner als die Weite der horizontalen
Ausnehmung (6) der Seitenwand (1) und die Höhe des
vertikalen Schlitzes (10) des seitlichen Schenkels (8)
des Haltewinkels (3) sind. Der Nocken (13) weist eine
Dicke auf, die kleiner als die Weite des vertikalen Schlit-
zes (10) ist, wobei der Abstand zwischen diesem Nok-
ken (13) und dem ringförmigen Kanal (15) gleich dem
Abstand ist, der zwischen der horizontalen Aussparung
(9) und dem vertikalen Schlitz (10) besteht, wobei der
Abstand zwischen dem Mittelpunkt des ersten kreisför-
migen Bodens (9a) und dem seitlichen Schenkel (8)
kleiner als die Abmessung der kleineren Halbachse des
rechteckigen Nockens (13) ist. Der erste Griff (14) er-
streckt sich entlang der Längsachse des Schwenkhe-
bels (4). Der drehbare Nocken (5) ist von elastoplasti-
scher Art und er weist einen koaxialen Hals (16) mit ei-
ner Länge auf, die an die Stärke des seitlichen Schen-
kels (8) angepaßt ist. Der Hals ist zwischen einem End-
abschnitt (17) und einem exzentrischen kreisförmigen
Abschnitt (18) ausgebildet, der mit einem Durchmesser
versehen ist, der für eine Drehung in dem zweiten kreis-
förmigen Boden (11a) angepaßt ist und der etwas grö-
ßer als der Durchgang der zweiten Verengung (11b) ist.
Der exzentrische Abschnitt (18) weist eine Länge auf,
die an die Stärke der Seitenwand (1) angepaßt ist. Der
drehbare Nocken (5) weist einen zweiten Griff gegen-
überliegend zu dem Endabschnitt (17) auf. Die horizon-
tale Ausnehmung (6) der Seitenwand (1) ist konvergie-
rend zwischen einer Mündung (20) und einem halb-
kreisförmigen Boden (21) ausgebildet, wobei zwischen
diesen zwei vertikale Eintrittschlitze (22) einander ge-
genüberliegend angeordnet sind. Die Mündung (20)
weist eine Weite auf, die etwas größer als die kleinere
Achse des rechteckigen Nockens (13) ist. Der halbkreis-
förmige Boden (21) ist an seinen oberen und unteren
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Verlängerungen (21a und 21b) für eine Drehung des
kreisförmigen Abschnittes des Exzenters (18) ange-
paßt, und die in Vertikalrichtung einander gegenüberlie-
genden Eintrittsschlitze (22) weisen eine Weite auf, die
größer als die Stärke des Nockens (13) ist, und sie er-
strecken sich über eine vertikale Abmessung, die grö-
ßer als die große Achse des rechteckigen Nockens (13)
ist. Diese Eintrittsschlitze weisen einen Abstand von der
Vorderkante der Seitenwand (1) auf, der gleich dem Ab-
stand des vertikalen Schlitzes (10) des seitlichen
Schenkels (8) des Haltewinkels (3) von dem vorderen
Schenkel (7) des letzteren ist.
[0027] Anhand der Fig. 1 ist die leichte und schnelle
sowie einfache Montage des Schwenkhebels (4) und
des drehbaren Nockens (5) in dem Haltewinkel (3) zu
erklären. Diese drei Bauteile weisen eine große Ein-
fachheit hinsichtlich ihrer Zusammensetzung und ihrer
Konstruktion auf, wobei die beiden ersteren elastopla-
stisch sind, während das dritte Bauteil aus Blech ge-
stanzt ist. Im Ergebnis wird der Schwenkhebel (4) über
seinen ringförmigen Kanal (15) in die erste horizontale
Aussparung (9) eingesetzt, bis mit einem elastischen
Einrasten, das die erste Verengung (9b) überwindet,
dieser ringförmige Kanal (15) den ersten kreisförmigen
Boden (9a) erreicht wird, in dem er verbleibt, wobei der
Schwenkhebel frei drehbar und nachträglich zerlegbar
ist, wenn dies erforderlich wird. In gleicher Weise wird
der drehbare Nocken (5) eingebaut, wobei es in diesem
Fall der koaxiale Hals (16) ist, der über die zweite hori-
zontale Aussparung (11) eingesetzt wird und ein elasti-
sches Einrasten hinter der zweiten Verengung (11b) er-
gibt, um das Innere des zweiten kreisförmigen Bodens
(11a) zu erreichen.
[0028] Nachdem diese Montage durchgeführt wird,
wird zum Anbringen der Verbindungseinrichtung der
Haltewinkel (3) über seinen vorderen Schenkel (7) an
der Frontplatte (2) befestigt, und es wird die Verbindung
dieser Einheit gegenüber den beiden Seitenwänden (1)
so durchgeführt, wie dies in den Figuren 2 bis 4 gezeigt
ist, wobei man der Betriebsfolge folgt, die in den Figuren
5 bis 7 gezeigt ist. Im einzelnen wird zunächst der
Schwenkhebel (4) auf seine horizontale Position ge-
bracht, in der (Figuren 6 und 7) die kleinere Abmessung
des rechteckigen Nockens (13) derart liegt, daß dieser
die Mündung (20) der horizontalen Ausnehmung (6)
durchlaufen kann, bis nach dem Einsetzen der Stärke
der Seitenwand (1) zwischen dem koaxialen Hals (16)
und dem exzentrischen kreisförmigen Abschnitt (18) der
letztere mit dem halbkreisförmigen Boden (21) gekop-
pelt werden kann und der vertikale Schlitz (10) in dem
gleichen Querschnitt liegt, wie die gegenüberliegenden
vertikalen Eintrittschlitze (22). Danach wird der
Schwenkhebel (4) auf seine vertikale Position gebracht
(Fig. 5), und der rechteckige Nocken (13) kann gleich-
zeitig den vertikalen Schlitz (10) und die gegenüberlie-
genden vertikalen Eintrittschlitze (22) durchqueren, wo-
durch die gewünschte Befestigung der Frontplatte (2)
an dem übrigen Teil der Schublade hergestellt wird.

[0029] Wenn die Schublade auf diese Weise befestigt
ist, erzeugt bei einer Drehung (Fig. 8) des drehbaren
Nockens (5), der mit der Frontplatte (2) verbunden ist,
die Wirkung des exzentrischen kreisförmigen Abschnit-
tes (18) gegen die Wand des halbkreisförmigen Bodens
(21) der Seitenwand (1) eine vertikale und unabhängige
Verschiebung der Frontplatte (2) bezüglich jeder der
Seitenwände (1), wodurch sich eine perfekte Ausrich-
tung der Frontplatte gegenüber den übrigen Bezugs-
marken ergibt, die sich an der Front des Möbelstückes
befinden, wie zum Beispiel Abdeckplatten, Türen, an-
dere Schubladen und dergleichen.
[0030] Um die Identifikation der neutralen oder Mittel-
stellung des Bereiches der vertikalen Einstellung zu er-
leichtern, ist der zweite Griff (19) des drehbaren Nok-
kens (5) ein ebener Vorsprung, der sich entlang des
Durchmessers des kreisförmigen exzentrischen Ab-
schnittes (18) erstreckt, in dem sich die Exzentrizität des
letzteren bezüglich des koaxialen Halses (16) befindet.
[0031] Die drei Richtungen der dreidimensionalen
Verbindung zwischen den Seitenwänden (1) und der
Schubladenfront (2) können sichergestellt werden, weil
bezüglich der Position der Schublade von der Vorder-
seite aus gesehen: die Richtung "in der Tiefe" durch den
rechteckigen Nocken (13) des Schwenkhebels (4) si-
chergestellt wird, die vertikale Richtung durch den ex-
zentrischen Abschnitt (18) zwischen den Verlängerun-
gen (21a) und (21b) der horizontalen Ausnehmung (6)
erreicht wird, und die horizontale Richtung durch die
Einklemmung der Seitenwand (1) und des seitlichen
Schenkels (8) des Haltewinkels (3) zwischen den Wän-
den der Endabschnitte (17 und 23) des drehbaren Nok-
kens (5) sichergestellt wird.

Patentansprüche

1. Verbesserte Verbindungseinrichtung für Schubla-
denfronten in Möbelschubladen, insbesondere bei
Schubladen, deren Schale durch zwei Seitenwände
(1) aus Metallblech gebildet ist, die an ihren vorde-
ren Enden eine derartige Frontplatte (2) aufneh-
men, dadurch gekennzeichnet,

- daß sie durch eine Halterung oder einen Halte-
winkel (3) mit horizontaler Symmetrieachse, ei-
nen Schwenkhebel (4), einen drehbaren Nok-
ken (5) und eine horizontale Ausnehmung (6)
gebildet ist, die in der Vorderkante der Seiten-
wand (1) ausgebildet ist,

- daß der Haltewinkel (3) einen vorderen Schen-
kel (7), der auf der Rückseite der Frontplatte (2)
befestigt ist, und einen seitlichen Schenkel (8)
aufweist, der an der Innenseite der Seitenwand
(1) anliegt, daß der vordere Schenkel (7) eine
Außenkante aufweist, die mit einer ersten hori-
zontalen Aussparung (9) mit einem ersten
kreisförmigen Boden (9a) versehen ist, der
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über eine erste Verengung (9b) erreichbar ist,
daß der seitliche Schenkel (8) einen vertikalen
Schlitz (10) und in seiner freien Kante eine
zweite horizontale Aussparung (11) mit einem
zweiten kreisförmigen Boden (11a) aufweist,
der über eine zweite Verengung (11b) erreich-
bar ist,

- daß der Schwenkhebel (4) von elastoplasti-
scher Art ist, bezüglich einer Längsachse sym-
metrisch ist und eine querverlaufende Dreh-
achse (12), einen rechteckigen Nocken (13)
und einen ersten Griff (14) aufweist, daß die
Drehachse (12) einen ringförmigen Kanal (15)
mit einem Durchmesser aufweist, der für eine
Drehung in dem ersten kreisförmigen Boden
(9a) angepaßt und etwas größer als der Durch-
gang der ersten Verengung (9b) ist, daß der
rechteckige Nocken (13) kleine und große Ach-
sen aufweist, die sich in Vertikalrichtung ent-
sprechend jeweiliger horizontaler und vertika-
ler Positionen dieses Nockens befinden, und
die Abmessungen aufweisen, die jeweils klei-
ner als die Weite am Eintrittsende der horizon-
talen Ausnehmung (6) der seitenwand (1) und
die Höhe des vertikalen Schlitzes (10) des seit-
lichen Schenkels (8) des Haltewinkels (3) sind,
daß der Nocken (13) eine kleinere Dicke auf-
weist, als die Breite des vertikalen Schlitzes
(10), daß der Abstand zwischen diesem Nok-
ken (13) und dem ringförmigen Kanal (15)
gleich dem Abstand zwischen der horizontalen
Aussparung (9) und dem vertikalen Schlitz (10)
ist, daß der Abstand zwischen dem Mittelpunkt
des ersten kreisförmigen Bodens (9a) und dem
seitlichen Schenkel (8) kleiner als die Abmes-
sung der kleinen Halbachse des rechteckigen
Nockens (13) ist, wobei sich der erste Griff (14)
entlang der Längsachse des Schwenkhebels
(4) erstreckt,

- daß der drehbare Nocken (5) von elastoplasti-
scher Art ist und einen koaxialen Hals (16) mit
einer Länge aufweist, die an die Stärke des
seitlichen Schenkels (8) angepaßt ist, daß der
koaxiale Hals zwischen einem Endabschnitt
(17) und einem kreisförmigen exzentrischen
Abschnitt (18) ausgebildet ist und mit einem
Durchmesser versehen ist, der für eine Dre-
hung in dem zweiten kreisförmigen Boden
(11a) angepaßt ist, und etwas größer als der
Durchgang der zweiten Verengung (11b) ist,
daß der exzentrische Abschnitt (18) eine Länge
aufweist, die an die Stärke der Seitenwand (1)
angepaßt ist, daß der drehbare Nocken (5) ei-
nen zweiten Griff gegenüberliegend zu dem
Endabschnitt (17) aufweist,

- daß die horizontale Ausnehmung (6) der Sei-
tenwand (1) konvergierend zwischen einer
Mündung (20) und einem halbkreisförmigen

Boden (21) ausgebildet ist, wobei zwischen
diesen zwei vertikale Eintrittsschlitze (22) ein-
ander gegenüberliegend vorhanden sind, daß
die Mündung (20) eine Breite aufweist, die et-
was größer als die kleinere Achse des recht-
winkligen Nockens (13) ist, daß der halbkreis-
förmige Boden (21) in seinen oberen (21a) und
unteren (21b) Verlängerungen für eine Dre-
hung des kreisförmigen exzentrischen Ab-
schnittes (18) ausgebildet ist, daß die Dicke der
Seitenwand (1) und des seitlichen Schenkels
(8) des Haltewinkels zwischen den Wänden der
Endabschnitte (17 und 23) des drehbaren Nok-
kens (5) eingesetzt ist, daß die vertikal einan-
der gegenüberliegenden Eintrittsschlitze (22)
eine Weite aufweisen, die größer als die Stärke
des Nockens (13) ist, eine vertikale Abmes-
sung einschließen, die größer als die große
Achse des rechteckigen Nockens (13) ist, und
von der Vorderkante der Seitenwand (1) in dem
gleichen Ausmaß entfernt sind, wie der vertika-
le Schlitz (10) des seitlichen Schenkels (8) des
Haltewinkels (3) von dessen vorderen Schen-
kel (7).

2. Verbesserte Verbindungseinrichtungen für Schub-
ladenfronten bei Möbelschubladen nach dem vor-
hergehenden Anspruch, dadurch gekennzeichnet,
daß der zweite Griff (19) des drehbaren Nockens
(5) ein ebener Vorsprung ist, der sich entlang des
Durchmessers des kreisförmigen exzentrischen
Abschnittes (18) erstreckt, in dem sich die Exzen-
trizität des letzteren bezüglich des koaxialen Halses
(16) befindet.
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